
Fanfarenzug tagt
in Hörstmar

Lemgo-Brake. Die Jahreshaupt-
versammlung des Lands-
knechts-Fanfarenzugs der
Schützengemeinschaft Brake
findet am Mittwoch, 15. Juni,
ab 19 Uhr im Vereinsheim des
Fanfarenzuges, Am Sportplatz,
in Hörstmar statt. Dazu sind al-
le Vereinsmitglieder eingela-
den. Die Veranstalter hoffen auf
rege Teilnahme.

Wohnen in den
Ortsteilen

Lemgo. Auch in den Ortsteilen
von Lemgo soll es weitergehen.
Was wünschen sich die Bürger,
was muss anders werden? Brün-
torf, Matorf-Kirchheide und
Welstorf stehen bei Diskussions-
runde am morgigen Dienstag,
14. Juni, im Fokus. Der Orts-
ausschuss lädt gemeinsam mit
der Stadtplanung zu einer Dis-
kussionsrunde ab 18.30 Uhr in
die Grundschule Kirchheide ein.
Interessierte erwarten neben
einem lebendigen Austausch zu
der Frage, welche Wohnformen
an welcher Stelle geschaffen wer-
den sollten, auch Informatio-
nen zu Wohnbedarfen und Flä-
chenreserven in Hörstmar. Auch
die Verkehrsanbindung und der
mobile Nahverkehr sind The-
ma. Die Organisatoren hoffen
auf viele Einwohner und Inter-
essierte, die in der offenen Run-
de ihre Sicht darlegen, um so auf
die Anregungen und auch die
Kritik der Bürger reagieren zu
können.

Erst fliegt der Stamm, dann der Rock
Bei den Highland Games in Lüerdissen treten zehn Clans gegeneinander an. Sie lassen Bäume rotieren,

werfen sich mit Strohsäcken ab, und selbst ein Drehwurm kann sie nicht vom Kurs abbringen.

Nicole Ellerbrake

Lemgo-Lüerdissen. Baum-
stammwerfen und -tragen,
Schießen mit Pfeil und Bogen,
Kräftemessen auf dem Holz-
bock: Die Spiele der Highland
Games sind ebenso ausgefallen
wie die Kleidung der Clan -, hier
tragen nämlich alle Teilnehmer
Schottenröcke. An neun ver-
schiedenen Stationen haben
zehn Clans am Wochenende ihr
Können unter Beweis gestellt
und die vielen Zuschauer bes-
tens unterhalten.

Was war das für ein Spekta-
kel imWaldstadion:Eswurdege-
grölt, angefeuert, mitgefiebert
und sich gefreut, denn die High-
land Games reißen die Besu-
cher einfach mit und vermit-
teln das wunderbare Gefühl
einer großen Zusammengehö-
rigkeit. Kein Wunder, denn
wenn die Spiele eines sind, dann
Team-Spiele. Ohne die Mitglie-
der des Clans, wie die Gruppen
genannt werden, geht für den
einzelnenSpielernämlichnichts.

Vielmehr geht es bei den Spie-
len darum, seine Kraft richtig
einzusetzen, sich zu konzentrie-
ren, Fingerspitzengefühl zu be-
weisen und sich mit seinen Clan-
Mitgliedern passend abzustim-
men und weniger um die Sport-
lichkeit an sich – wobei eine ge-
wisse Kondition sicherlich
durchaus förderlich ist. Eines
war den Spielern auf jeden Fall
gewiss: Die Unterstützung der
Besucher, die sich zuhauf um die
einzelnen Stationen mit den
Spielen versammelten und laut-
stark anfeuerten und sich über
Siege und Erfolge freuten.

Für alle Clans galt es als erste
Station, den sogenannten Rei-
terbock zu bewältigen. Sitzend
auf einem schwebenden Baum-
stamm balancieren, während

man von seinem Gegenüber mit
einem Sack Stroh beworfen wird,
ist wohl schwieriger, als es aus-
sieht. Zwar durften die Spieler
zurückschlagen, doch es war eine
sehr wackelige Angelegenheit.
Punkte sammelte schließlich
derjenige, der es schaffte, sein
Gegenüber zum Absturz zu brin-
gen.

Von der ersten Station aus
durften sich die Clans die Rei-
henfolge der Spiele selbst aus-
suchen. Es galt, so viele Punkte
wie möglich zu sammeln. Beim
Baumstammwerfen musste sich
der Baum einmal überschlagen,

um viele Punkte zu erlangen. Das
Werfen erforderte Kraft, Kon-
zentration und Geschick, denn
noch wichtiger als die Kraft war
die richtige Technik, die ange-
wendet werden musste, damit
sich der Stamm überschlägt.
Beim Baumstammtragen stand
die Absprache mit den Clan-
Mitgliedern für die Spieler im
Vordergrund. Ein mehrere hun-
dert Kilo schwerer Baumstamm
musste nämlich von allen ge-
meinsam durch einen Parcours
getragen werden.

Neben dem Hufeisen- und
Strohsackwerfen gab es dieses

Mal, zusätzlich zum gemeinsa-
men Baumstammtragen, auch
ein Baumstammtragen für die
einzelnen Spieler. Mit zwei klei-
nen, aber dennoch schweren
Baumstämmen galt es inner-
halb von einer Minute so viele
Runden wir möglich zu laufen,
während die Arme der Spieler
immer länger wurden. Beim Far-
mers-Walk mussten auslaufen-
de Wassereimer über einen Par-
cours getragen werden. Beson-
derer Höhepunkt war wie im-
mer das Crazy-Running,bei dem
es galt, zehn Runden um einen
festen Punkt auf dem Boden zu

drehen und dann mit Schwin-
del im Kopf noch einen Staffel-
lauf zu absolvieren.

„Die Highland Games sorgen
seit 2004 jährlich, und in die-
sem Jahr nach zwei Jahren Pau-
se um so mehr für sehr viel Spaß
bei Spielern und Besuchern und
werden jedes Jahr beliebter“, war
Organisator Oliver Westerhaus,
Vorsitzender des VFL Lüerdis-
sen, überzeugt und freute sich
schon auf das nächste Mal.

Weitere Fotos von den High-
land-Games finden Sie auf
LZ.de im Internet.

Wer wirft den Baumstamm am weitesten? Dafür ist Kraft, aber auch Technik von den Clan-Mitgliedern gefragt, die bei den
Highland Games in Lüerdissen antreten. Foto: Nicole Ellerbrake

Traumnote dank „ABIcetamol“
Am Engelbert-Kaempfer-Gymnasium gibt es Reifezeugnisse.

25 Absolventen haben eine Eins vor dem Komma.

Lemgo (krü). Im Beisein ihrer El-
tern haben 62 Abiturientinnen
und Abiturienten am Engelbert-
Kaempfer-Gymnasium (EKG)
ihre Reifezeugnisse erhalten. 25
von ihnen haben eine Eins vor
dem Komma. Der Abijahrgang
2022 feierte seine feierliche Ver-
abschiedung unter dem Motto
„ABIcetamol – endlich hat der
Schmerz ein Ende“. Musikalisch
umrahmten Benjamin Menze an
der Trompete und Lennart Wil-
ken am Klavier, die von einer
Schlagzeug-Combo begleitet La-
tin- und Rockstücke zu Gehör
brachten, die Entlassungsfeier.

Schulleiterin Bärbel Fischer
dankte allen Eltern, Lehrern,
Oberstufenleiter Carsten
Wattenberg und den Jahrgangs-
stufenleitern Sarah Seeling und
Klaus Deerenberg. In Anspielung
auf das Abi-Motto sagte sie zu den
Abiturienten: „Heute erhalten Sie
die letzte Dosis gegen den
Schmerz.“MitdemErhaltdesAb-
iturs sei die Therapie am EKG er-
folgreich beendet. Die Schulzeit
werde oft als Leidenszeit verstan-
den. „Schule bedeutet aber nicht
nurAnstrengungundSchmerz,es
gibt auch viele schöne Momente
des Miteinanders.“ Als Ab-
schiedsgrußgabFischerdenUdo-
Jürgens-Schlager „Ich wünsch
Euch Liebe ohne Leiden“.

Bürgermeister Markus Baier
zitierte in seinem Grußwort En-
gelbert Kaempfer: „Wir sehen al-
leeineSonne,treteneineErde,at-
men alle eine Luft. Keine Gren-
zen der Natur, keine Gesetze des

Schöpfers trennen uns vonein-
ander.“ Dieses Zitat präge die
Werte der Stadt. Toleranz, Welt-
offenheit, Respekt gegenüber
Mitmenschen und Neugier auf
die Welt sei der Spirit aller Han-
seaten. „Ich hoffe, dass Sie die-
sen Idealen nacheifern und die
Welt entdecken“, betonte Baier.

Stufensprecherin Ida Thes-
mann und Julian Büring ließen
die acht Jahre Schulzeit Revue
passieren: „Acht Jahre wurde uns
bewiesen, wie klein wir sind.
Doch nun hat der Schmerz ein
Ende.“ Aber es habe auch lustige
Momentegegeben–insbesonde-
re Sprüche der Lehrer.

Als Jahrgangsbeste wurden
Ben Niklas Herbst (1,1), Emma
Häger (1,2), Niels Frerichs (1,3)

und Janina Rochau (1,3) geehrt,
Ben Niklas Herbst außerdem für
die Studienstiftung des deut-
schen Volkes vorgeschlagen. Für
ihr soziales Engagement wurden
Eva Schnittger und Julian Büh-
rig als Jahrgangsstufensprecher
sowie Julian Bührig als Schüler-
sprecher der Q1 geehrt.

Bestanden haben: Charlotte-Ka-
tharina Ahaus, Sophie Alteheld,
Raphael Simeon Aßmuth, Tristan
Bahlo, Nico Bähr, Marie Berken-
kamp,LinaMarleenBlümle,Chris-
tianBöhmer,FredericBracht,Mer-
le Kristin Brinkmeier, Julian Büh-
rig, Kian Bünte, Devran Cakmak,
Felix Claushues, Jan Dreischmei-
er, Niels Frerichs, Sören Golla, Ki-
lian Kalle Gröger, Lara Grote, Em-
ma Häger, Robin Marek Heine,
Malte Henkes, Ben Niklas Herbst,
Joshua Hüttemann, Josephine Ja-
kobi, Niklas Kammbach, Jennifer
Köhne, Felix König, Julius Kracht,
Connor Mike Kreutzmann, Greta
Langewitz, Celina Lohmann, Lea
Sophia Massolle, Lene Meierjür-
gen, Benjamin Menze, Johanna
Svea Miehle, Hannah Mullen, Jo-
hann Müller, Luca Manó Nolte-
kuhlmann, Jan-Mathis Otto, Ro-
xana Pellmann, Aaron Petig, Paul
Reese, Klara-Sophie Richter, Ron-
ja Rischer, Janina Rochau, Janine
Ruck, Mika Schäfertöns, Erik
Schneider, Eva Lou Schnittger, Ali-
na Sophie Schulten, Luis Seck, Fen-
ja Sieker, Moritz Soyka, Frederic
Stoyke, Fynn Luca Strate, Jan Ta-
ckenberg, Marvin Thermann, Ida
Thesmann, Pauline Wattenberg
und Caroline Zepkow.

Direktorin Bärbel Fischer
gratuliert dem Jahrgangs-
besten Ben Niklas Herbst.

Foto: Thomas Krügler

Heute

■ Gemütliche Zusammenkunft
des Seniorenkreises Entrup, 15
Uhr, alte Schule Entrup.

Schäfer Heinrich ist der Ladykiller
Beim Sommerfest der Braker Schützen hat der Barde

schnell die Herzen der Feierfreudigen für sich gewonnen.

Lemgo-Brake (ne). Schon von
weitem schallte die Musik über
das Gelände am Schloss Brake
und das konnte nur eines bedeu-
ten: Die Schützen feiern wieder
Sommerfest! Mehr als 450 Besu-
cher haben sich singend und tan-
zend auf das Schützenfest der
Braker Schützen im kommen-
den Jahr eingestimmt. Besonde-
re Showeinlage ist in diesem Jahr
Schäfer Heinrich gewesen, der
mit seiner gewinnenden Art die
Herzen des Publikums im Sturm
eroberte.
Strohballen, kleine Bauernhof-
tiere und ländliche Dekoratio-
nen schmückten das Festzelt auf
der Wiese im Schlossgarten.
„Scheunenfest“ lautete das Mot-
to des diesjährigen Sommerfes-
tes, das in den schützenfestfreien
Jahren auf das jeweils kommen-
deJahreinstimmensoll.Undwas
passt zu einem Scheunenfestbes-
ser als ein Schäfer, das hatten sich
die Schützen gedacht, und kur-
zerhand Schäfer Heinrich einge-
laden, verriet Geschäftsführer
Paul Smith.
2008 trat der Landwirt, der
eigentlich Heinrich Gersmeier
heißt, erstmals in Erscheinung.
Bei der Sendung „Bauer sucht
Frau“ versuchte er sein Glück bei
der Partnersuche und zog die
Aufmerksamkeit der Zuschauer
auch mit seinem „Schäferlied“
auf sich. Anfangs belächelt ent-
puppte sich das Lied schnell als
Ohrwurm, der sich zudem
schnell verbreitete. Seitdem ist
Schäfer Heinrich publikums-

wirksam auf Veranstaltungen
unterwegs und auch in Reality-
Formaten im TV zu sehen.
Mit Stock und Hut schritt er am
Samstagabend durch die begeis-
terte Zuschauermenge, die zu-
vor bereits von der Blaskapelle
Humfeld angeheizt wurde, und
blieb für seinen Auftritt gleich im
Publikum stehen. Er suchte den
KontaktzudenGästen,sprachsie
an und band sie in sein Pro-
gramm mit ein. Mit Stimmungs-
musik zum Mitsingen führte er
eine Polonaise an, die sich me-
terlang durch das ganze Festzelt
zog. Schäfer Heinrich ist ein Star
zum Anfassen, der die Zuschau-
er einbindet und für jeden Spaß
zu haben ist. Mit Liedern wie

„Das Schäferlied“, „Alle Schafe
sind schon da“, „Ladykiller“,
„Sauerland“, „Neue Alte“ und
„HausamHühnerfrikasee“sorg-
teerfürvielSpaßimFestzelt.Und
auch für Fotos und Autogram-
me stand der Schäfer zur Verfü-
gung. Für Musik und Koordina-
tion der gelungenen Feier sorgte
zudemDJOlli (Güttge).Es istdas
erst große Fest für den noch rela-
tiv jungen neuen Vorstand ge-
wesen, sagte Geschäftsführer
Paul Smith. „Es war natürlich
spannend für uns, aber wir sind
wirklich sehr zufrieden.“ Loben-
de Worte fand er auch für die gu-
te Zusammenarbeit mit der
Stadt, ohne die solch ein Event
kaum möglich wäre.

Bei der Polonaise geht es mit Schäfer Heinrich kreuz und
quer durch das Festzelt am Schloss. Foto: Nicole Ellerbrake
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